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Ein Ort der
Stille im Herzen
der Stadt
VON DOMINIK MAASS

LIEBLINGSPLÄTZE

Streng genommen dürfte
ich hier gar nicht stehen:
„Privatgrundstück – Zutritt
nur für Beter und Besucher
der Basilika“, ist auf dem
weißen Schild zu lesen, das
an der Alten Wallfahrtskir-
che hängt. Und ich bin we-
der zum Beten hier, noch
will ich die Basilika besu-
chen. Ich lausche einfach
nur den Vögeln, der Orgel
und den Gesängen, die ge-
dämpft durch die Kirchen-
mauer nach draußen drin-
gen.

Der Zugang zum Kreuz-
wegplatz liegt etwas ver-
steckt zwischen der frühe-
ren Buchhandlung an der
Basilika, in der das neue Pil-
gerbüro eingezogen ist, und
der Alten Wallfahrtskirche.
Wenn ich in der Stadt unter-
wegs bin und ein paar Minu-
ten Zeit habe, biege ich hier
gerne ab. Denn hinter dem
Tor öffnet sich Mitten in der
Stadt eine Oase der Ruhe.
Eingefasst wird der Platz
von der Alten Wallfahrtskir-
che, der Basilika, dem ehe-
maligen Exerzitienhaus der
Franziskaner und der Mauer
zum Klostergarten. Das Blät-
terdach des alten Baumbe-
stands spendet Schatten,
der mir gerade in diesen Ta-
gen sehr willkommen ist.

Seinen Namen hat der
Platz von den Kreuzweg-Sta-
tionen, die hier stehen. Sie
sind größtenteils von Pil-
gern und Pfarrgemeinden
gestiftet. Vom Kreuzweg-
platz aus fällt auch der Blick
auf die künstlerisch gestal-
tete „Heilige Pforte“ an der
Basilika, die 2016 zum „Hei-
ligen Jahr der Barmherzig-
keit“ eingerichtet wurde,
das Papst Franziskus ausge-
rufen hatte.

Für mich ist der Kreuz-
wegplatz aber nicht in ers-
ter Linie ein religiöser Ort,
sondern einfach ein Platz
zum Innehalten. Ich genie-
ße die Ruhe und kann für
ein paar Momente den All-
tag hinter mir lassen. Und
wenn mir die Ruhe wieder
zu viel wird, dann brauche
ich nur ein paar Schritte zu
gehen und stehe im Herzen
der Stadt.

Haben auch Sie einen Lieb-
lingsplatz? Dann freuen wir
uns auf ein Selfie per Mail an
lokales-werl@soester-
anzeiger.de. Wichtig ist, dass
Sie auf dem Foto zu sehen
sind. Schreiben Sie uns zu-
dem, wo das Foto entstan-
den ist, Namen, Adresse und
die Zustimmung zur Veröf-
fentlichung.

Information zu
kfd-Fahrten

Werl – Die Tagesfahrt der kfd
St. Norbert am 7. August
nach Marienfeld fällt man-
gels Teilnehmern aus. Für die
Fahrt nach Oldenburg sind
hingegen noch ein paar Plät-
ze frei.

ANMELDUNG
Anmeldungen für die Ol-
denburg-Fahrt nimmt Helga
Deutsch unter Telefon
02922/2906 entgegen.

Flüchtlingsklasse: Verein freut sich über Erfolg

gen alleine stemmen müs-
sen. So aber sei auch im Zu-
sammenhang mit dem Unter-
richten der Flüchtlingskin-
der, wie an vielen anderen
Stellen der Flüchtlingsinte-
gration auch, die Arbeit auf
vielen Schultern in der Stadt
verteilt.

Für Dr. Michael Schulte
Strathaus blieb die Frage, wie
es denn heute mit der Insta-
Klasse bestellt sei und ob sie
überhaupt noch notwendig
ist. Aktuell seien es noch über
20 Schüler, die die Insta-Klas-
se besuchen, berichtete
Brunn. Und wenn auch der
Zulauf nicht mehr mit den
Jahren 2015 oder 2016 zu ver-
gleichen sei, kämen dennoch
regelmäßig immer wieder
Kinder und Jugendliche hin-
zu, sodass die Insta-Klasse zu-
nächst bestehen bleibe.

Musik- oder Kunstunterricht
teil. Aber sie hätten mit der
Insta-Klasse auch die Chance,
zunächst richtig anzukom-
men und an einer gezielten
Sprachförderung teilzuneh-
men, so Brunn.

Knapp 50 Flüchtlingskin-
der besuchten in den vergan-
genen dreieinhalb Jahren die
Insta-Klasse. Manche wech-
selten später zum Berufskol-
leg nach Soest, manche besu-
chen heute die Sälzer-Sekun-
darschule, aber es blieben
auch Schüler für einen Ab-
schluss an den Ursulinen-
schulen.

Schulleiterin und Unter-
nehmer waren sich am Ende
einig, dass die Entscheidung
für die Flüchtlingsinitiative
damals richtig war. Denn
sonst, so der Vereinsvorsit-
zender Michael Grossmann,
hätte die Sälzer-Sekundar-
schule und das Marien-Gym-
nasium die Herausforderun-

zum anderen seien sie oft
noch in stärkerer Weise
durch die Fluchterfahrungen
psychisch belastet gewesen.

Zwar seien die Schüler der
Insta-Klasse auch jeweils ei-
ner Regelklasse zugeordnet,
dass heißt sie haben damit ei-
ne Patenklasse und nehmen
dort zum Beispiel am Sport,-

nen „geschützten Raum“ mit
Altersgenossen gebraucht
hätten, die gleiche oder ähn-
liche Erfahrungen gemacht
haben, berichtete Brunn.
Zum einen hätten sie auf-
grund ihres Alters mehr
Schwierigkeiten mit dem Er-
werb der Deutschen Sprache
gehabt als jüngere Kinder,

Werl – Angesichts der zahlrei-
chen Flüchtlinge, die 2015
nach Werl kamen, entschie-
den die Ursulinenschulen
spontan, eine Internationale
Startklasse „Insta-Klasse“ ein-
zurichten. Schulleiterin An-
ne-Kristin Brunn berichtete
bei der Mitgliederversamm-
lung des Vereins „Wirtschaft
für Werl“ über die Erfahrun-
gen, die die Schule mit den
Flüchtlingen gemacht hat.
Die Unternehmer im Verein
„Wirtschaft für Werl“ hatten
damals ebenso spontan ent-
schieden, diese Initiative mit
einem Förderbetrag von 5000
Euro zu unterstützen.

Das Einrichten der Klasse
sei wichtig gewesen, weil ins-
besondere die älteren Kinder
und Jugendliche zunächst ei-

Werl – Der Landesbetrieb In-
formation und Technik
Nordrhein-Westfalen
(IT.NRW) hat jetzt vorliegen-
de Ergebnisse der Lohn- und
Einkommenssteuerstatis-
tik aus 2015 ausgewertet.

Daraus geht hervor, dass
in Werl 13 975 Steuerpflich-
tige, zusammen veranlagte
Ehegatten werden als ein
Steuerpflichtiger gezählt,
rund 480 Millionen Euro
verdient haben. Im Durch-
schnitt hat so jeder Steuer-
pflichtige 34348 Euro einge-
nommen. Damit liegt Werl
im Ranking von IT.NRW le-
diglich auf dem 353. Platz –
von 396 Städten und Ge-
meinden. „Das Durch-
schnittseinkommen in
Werl ist traditionell eher
niedrig“, weiß auch Olaf
Stümpel aus der Abteilung
Finanzen der Stadt Werl.

In Nordrhein-Westfalen
zählt IT.NRW insgesamt
8,55 Millionen Einkom-
menssteuerpflichtige. In
2015 ergeben sich Gesamt-
einkünfte in Höhe von
329,7 Milliarden Euro. Rech-
nerisch ergibt das ein Brut-
tojahreseinkommen von
38560 Euro. Ein Jahr zuvor
hatten 8,48 Millionen Steu-
erpflichtige noch Gesamt-
einkünfte in Höhe von
316,8 Millionen Euro er-
zielt.

Spitzenreiter im Ranking
ist Meerbusch: 62570 Euro
verzeichnet die Stadt aus
dem Rhein-Kreis Neuss
durchschnittlich je Steuer-
pflichtigem. Odenthal
(Rheinisch-Bergischer Kreis)
und Attendorn (Kreis Olpe)
folgen auf den Plätzen zwei
und drei. „Ein hohes Durch-
schnittseinkommen ist für
einen Haushalt nicht unwe-
sentlich“, sagt Olaf Stümpel
und fügt hinzu: „Schließlich
steigt dadurch auch der
Konsum in vielen Gewer-
ben.“ Eine Prognose für die
Haushaltsplanung lasse sich
daraus jedoch nicht ablei-
ten.

Zwar verdienen die Wer-
ler gemeinsam mehr als in
den vergangenen Jahren.
2014 lag das Durchschnitts-
einkommen bei 34015 Eu-
ro, 2013 bei 33476 Euro.
Aber andere Städte und Ge-
meinden haben deutlich
aufgeholt, das geht aus den
immer schlechter werden-
den Platzierungen im Ran-
king von IT.NRW hervor.

Von Platz 322 (2013) ist
Werl zunächst auf 335
(2014) abgerutscht, an-
schließend sogar auf den
353. Platz. ths

Werler haben
relativ geringes
Einkommen

Baugebiet: Anlieger haben Sorgen
Initiatoren übergeben Stadt Liste mit Unterschriften aus dem Werler Süden

chen Bedenken gegen den
Bau der neuen Häuser ha-
ben“.

Stadtplaner Ludger Pöpsel
bestätigte auf Anfrage, dass
er die Unterschriften entge-
gengenommen hat. Die Stadt
werde die Bedenken zum Ge-
genstand des weiteren Ver-
fahrens machen. Weitere
Einwände können im Laufe
der öffentlichen Auslegung
des Entwurfs eingebracht
werden. Diese findet vom 26.
August bis 27. September im
Rathaus statt. Alle Argumen-
te würden gesammelt und be-
wertet, so Pöpsel. Und auf die-
ser Basis werde der Politik
dann ein Vorschlag zum wei-
teren Vorgehen unterbreitet.

Bislang sei eine weitere An-
bindung des Baugebiets oder
eine Baustraße für die Bau-
zeit nicht vorgesehen, so Pöp-
sel. Aus Sicht der Verwaltung
sei die Beethovenstraße leis-
tungsfähig genug, um zu-
nächst den Bauverkehr und
später den Verkehr zu den
rund 30 neuen Häusern auf-
zunehmen. Laut Kristin
Reinck, Mitarbeiterin der Ab-
teilung Stadtplanung, Stra-
ßen und Umwelt, sei auch die
Erschließung des gesamten
bisherigen Baugebiets über
die Beethovenstraße erfolgt.
Und sie gibt zu Bedenken,
dass eine Anbindung an die
Wickeder Straße neue Ver-
kehrsströme erzeugen wür-
de, die die Beethovenstraße
zusätzlich belasten.

kehr nicht über die Beetho-
venstraße und die anderen
Straßen rollen muss. Die An-
wohner der Beethovenstraße
betonen aber ausdrücklich,
„dass sie keine grundsätzli-

schriftenliste haben deshalb
von der Stadtverwaltung für
das neue Baugebiet eine Stra-
ße oder Baustraße mit Anbin-
dung zur Wickeder Straße ge-
fordert, damit der Bauver-

wird“, heißt es weiter. Der
Waltringer Weg, die Nehei-
mer Straße und der Kreisver-
kehr seien genauso unmittel-
bar davon betroffen.

Die Initiatoren der Unter-
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Werl – Anlieger der Beetho-
venstraße haben Sorge vor
den Belastungen, die auf sie
zu kommen, wenn das neue
Baugebiet „Werl-Süd II“ er-
schlossen wird, und sich die
ersten Baukräne drehen. Sie
sprechen sich deshalb gegen
die aktuelle Verkehrspla-
nung aus und haben deshalb
eine Liste mit mehr als 100
Unterschriften von Bürgern
aus dem Werler Süden an
Vertreter der Stadtverwal-
tung übergeben. Ihr Protest
richtet sich dagegen, dass die
Stadt die Beethovenstraße als
einzige Erschließung für das
Baugebiet vorsieht.

Sorgen bereiteten den Be-
wohnern des Musikerviertels
„die hohe Verkehrsbelastung
und -gefährdung, die Beschä-
digung der Beethovenstraße
und in der Folge drohende
Anliegerbeiträge“, heißt es in
einer Pressemitteilung der
Anwohner zur Unterschrif-
tenliste. Gerade die
schwächsten Verkehrsteil-
nehmer, die Kinder und Fahr-
radfahrer, seien größeren Ge-
fahren ausgesetzt, wenn zahl-
reiche schwere Baufahrzeuge
und Baumaschinen für rund
30 Häuser in Zukunft durch
ihr Wohnviertel fahren wer-
den. Auch Lärm, Schmutz
und die Umweltbelastung in
der voraussichtlich langen
Bauphase zählten zu den Be-
fürchtungen. „Die Menschen
leben gerne in diesem ruhi-
gen Viertel und sehen ihre Le-
bensqualität deutlich einge-
schränkt, wenn die Beetho-
venstraße zur ‘Baustraße’

So sieht das Baugebiet Werl-Süd II auf dem Plan aus. Rechts schließen die Beethoven-
straße und die Straße Auf dem Hönningen an, nach links geht es Richtung Wickeder
Straße. Eine Anbindung ist hier aber bislang nicht vorgesehen. FOTO: GRAFIK STADT WERL

Stadt bewertet
Argumente

Werl – Am Sonntag erwarten
die Wanderer des Sauerlän-
dischen Gebirgsvereins
Werl eine neun Kilometer
lange Wanderung an Hang-
lagen des Sorpesees sowie
eine Schifffahrt. Treffpunkt
ist um 9 Uhr an der Stadt-
halle in Werl. Gäste sind
willkommen.

Kontakt
Weitere Informationen
gibt es bei Marlies Bött-
cher unter Telefon 02922/
860083.

SGV wandert
am Sorpesee

Stadion beeindruckt
Zehn Kinder aus Werl zu Gast beim BVB

sen des Stadions zu schauen.
Sie besichtigten den Bereich
der Bundesliga-Spieler des
BVB samt Umkleidekabinen.
Im Anschluss ging es durch
den Spielertunnel in den In-
nenraum: Auf der Trainer-
bank wurde ein Erinnerungs-
foto gemacht. Die Kinder wa-
ren von dem Stadion beein-
druckt.

Werl/Dortmund – Zehn Kinder
aus Werl machten sich im
Rahmen des Ferienspaß-Pro-
gramms des Werler Jugend-
zentrums auf den Weg ins
Westfalenstadion nach Dort-
mund. Das Stadion von Bo-
russia Dortmund fasst mehr
als 80000 Zuschauer. Die
Werler Kinder hatten die
Möglichkeit, hinter die Kulis- Durch den Spielertunnel ging es für die Werler Kinder auf die Trainerbänke. FOTO: JUGENDZENTRUM

Anne-Kristin Brunn (Vierte von links), Leiterin der Ursulinenschulen, berichtete bei der Jah-
reshauptversammlung des Vereins „Wirtschaft für Werl“ über die Internationale Startklas-
se. FOTO: VEREIN

Der Vorstand
Vorsitzender:
Michael Grossmann
(Bürgermeister)
1. Stellv. Vorsitzender:
Dr. Michael Schulte Strathaus
(Schulte Strathaus GmbH)
2. Stellv. Vorsitzender:
Hubertus Kaiser (Athex)
Weitere Vorstandsmitglieder:
Klaus Eickenbusch (Sparkas-
se) und Iris Bogdahn (Stadt)

Initiative investierte rund 470000 Euro in Sprachförderung

Der Verein „Wirtschaft für Werl“

halben Million für die Schüler in Werl liegen.
„Das verdient mehr als nur Respekt, das ist
schon weit und breit eine einzigartige Leis-
tung“, sagte Bürgermeister Michael Gross-
mann zum Abschluss der Mitgliederversamm-
lung.

Im nächsten Jahr geht es um die Frage, ob
die Unternehmer sich abermals für die Fort-
setzung ihrer Förderinitiative entscheiden,
denn alle vier Jahre – immer eine Grundschul-
periode – entscheiden die Vereinsmitglieder
neu über die Fortsetzung ihres Engagements

Der Verein „Wirtschaft für Werl“ feierte im
vergangenen Jahr sein 10-jähriges Bestehen.
Ende 2008 war er als ein Projekt bei einer
Stadtentwicklungsinitiative gegründet wor-
den. Das damalige Motiv der Mitgliedsunter-
nehmen war die Sprachförderung von Schü-
lern. Mittlerweile haben die Unternehmer
rund 470000 Euro in die Initiative investiert.
Gerade aktuell läuft die Bedarfsermittlung an
den Schulen für das kommende Schuljahr –
diesen Förderbedarf mit eingerechnet, wird
das bisherige Fördervolumen dann über einer

Das Durchschnittseinkom-
men der Werler ist deutlich
niedriger als in den vielen
anderen Kommunen in
NRW. FOTO: DPA
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